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Hutchen

Der vielformige Hintzelmann 39-50.

Erasm. Francisci holl. Proteus 792-798.

Prator. Weltbeschr. I. 324. 325.

Volks-Sagen. Eisenach. I. 127-170. IV. 209-237.

An dem Hofe des Bischof Bernhard von Hildesheim hielt sich ein Geist auf, der sich vor jedermann in
einem Bauernkleide unter dem Schein der Freundlichkeit und Frommigkeit sehen lie: auf dem Haupt
trug er einen kleinen Filz-Hut, wovon man ihn den Namen Hutchen, auf Niedersachsisch Hodeken
gegeben hatte. Er wollte die Leute gern Uberreden, dald es ihm viel mehr um ihren Vortheil, als ihren
Schaden zu thun ware, daher warnte er bald den einen vor Ungllck, bald war er dem andern in einem
Vorhaben behilflich. Es schien, als trige er Lust und Freude an der Menschen Gemeinschaft, redete
mit jedermann, fragte und antwortete gar gesprachig und freundlich.

Zu dieser Zeit wohnte auf dem Schlosse Winzenburg ein Graf Namens Hermann, welcher das Amt als
eine eigene Grafschaft besalS. Einer seiner Diener hatte eine schéne Frau, auf die er ein lUsternes
Auge warf und die er mit seiner Leidenschaft verfolgte, aber [98] sie gab ihm wenig Gehér. Da sann er
endlich auf schlechte Mittel und als ihr Mann einmal an einen weit entlegenen Ort verreist war, raubte
er ihr mit Gewalt, was sie ihm freiwillig versagte.

Sie mulSte das Unrecht verschweigen, so lang ihr Mann abwesend war, bei seiner Ruckkehr aber
eroffnete sie es ihm mit groBem Schmerz und wehmuthigen Gebarden. Der Edelmann glaubte, dieser
Schandflecken konne nur mit dem Blute des Thaters abgewaschen werden, und da er die Freiheit
hatte, wie ihm beliebte, in des Grafen Gemach zu gehen, so nahm er die Zeit wahr, wo dieser noch
mit seiner Gemahlin zur Ruhe lag, trat hinein, hielt ihm die begangene That mit harten Worten vor
und als er merkte, dal8 jener sich aufmachen und zur Gegenwehr anschicken mogte, faste er sein
Schwert und erstach ihn im Bette an der Seite der Grafin.

Diese entrustete sich aufs allerheftigste, schalt den Thater gewaltig und da sie gerade schwangeres
Leibes war, sprach sie drauend: ,derjenige, den ich unter dem Gurtel trage, soll diesen Mord an dir

und den Deinigen rachen, dal8 die ganze Nachwelt daran ein Beispiel nehmen wird.“ Der Edelmann,
als er die Worte horte, kehrte wieder um und durchstach die Grafin wie ihren Herrn.

Graf Hermann von Winzenburg war der letzte seines Stammes und demnach mit seinem und der
schwangern Grafin Tod das Land ohne Herrn. Da trat Hutchen in selbiger Morgenstunde, in welcher
die That geschehen war, vor das Bett des schlafenden Bischofs Bernhard, weckte ihn und sprach:
»steh auf, Glatzkopf, und fuhre dein Volk zusammen! die Grafschaft Winzenburg ist durch die
Ermordung ihres Herrn ledig und verlassen, du kannst sie mit leichter Mihe unter deine
BothmaRigkeit bringen.” Der Bischof stand auf, brachte sein Kriegs-Volk eilig zusammen, und
besetzte und Uberzog damit die Grafschaft, so dal8 er sie, mit Einwilligung des Kaisers, auf ewig dem
Stift Hildesheim einverleibte.

Die mundliche Sage erzahlt noch eine andere, wahrscheinlich frihere Geschichte. Ein Graf von
Winzenburg hatte zwei S6hne, die in Unfrieden lebten; um einen Streit wegen der Erbschaft
abzuwenden, war mit dem Bischof zu Hildesheim festgemacht, daR derjenige mit der Grafschaft
belehnt werden solle, welcher zuerst nach des Vaters Tod sich darum bei dem Bischof melden wurde.

Als nun der Graf starb, setzte sich der altste Sohn gleich auf sein Pferd und ritt fort zum Bischof, der
jungste aber hatte kein Pferd und wuBte nicht, wie er sich helfen sollte. Da trat Hitchen zu ihm und
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sprach: ,ich will dir beistehen, schreib einen Brief an den Bischof und melde dich darin um Belehnung,
er soll eher dort seyn, als dein Bruder auf seinem jagenden Pferd.”

Da schrieb er ihm den Brief und Hatchen nahm und trug ihn auf einem Wege, der Uber Geburge und
Walder geradausging, nach Hildesheim, und war in einer halben Stunde schon da, lange eh der
alteste herbeigeeilt kam und gewann also dem jlngsten das Land. Dieser Pfad ist schwer zu finden
und heilst noch immer Hutchens Renn-Pfad.

Hiltchen erschien an dem Hofe des Bischof gar oft und hat ihn, ungefragt, vor mancherlei Gefahr
gewarnt. GrolBen Herrn offenbarte es die Zukunft. Bisweilen zeigte es sich, wenn es sprach, bisweilen
redete es unsichtbar. Es hatte den groflen Hut aber immer so tief in den Kopf gedrickt, dall man
niemals sein Gesicht sehen konnte. Die Wachter der Stadt hat es fleiBig in Acht genommen, dal sie
nicht schliefen, sondern hurtig wachen mulfSten.

Niemand fugte es etwas Leid zu, es ware denn am ersten beschimpft worden; wer seiner aber
spottete, dem vergaR es solches nicht, sondern bewies ihm wiederum einen Schimpf. Gemeinlich ging
es den Kochen und Kochinnen zur Hand, schwatzte auch vielmal mit ihnen in der Kuche. Eine Mulde
im Keller war seine Schlafstatte und es hatte ein Loch, wo es in die Erde gekrochen ist. Als man nun
seiner gar gewohnt worden und sich niemand weiter vor ihm geflrchtet hat, begann ein Klichenjunge
es zu spotten und hdhnen, mit Lasterworten zu hudeln und so oft er nur vermogte, mit Dreck aus der
Klche auf es loszuwerfen oder es mit Spul-Wasser zu begieRen.

Das verdroR Hutchen sehr, weshalb es den Klichenmeister bat, den Jungen abzustrafen, damit er
solche Buberei unterwegen lieRe, oder er selbst mifRte die Schmach an ihm rachen. Der
Kidchenmeister lachte ihn aus und sprach: ,bist du ein Geist und furchtest dich vor dem kleinen
Knaben!“ Darauf antwortete Hutchen: ,weil du auf meine Bitten den Buben nicht abstrafen willst, will
ich nach wenig Tagen dir zeigen, wie ich mich vor ihm farchte;” und ging damit im Zorn weg.

Nicht lange darauf saB der Junge nach dem Abendessen allein in der Kliche und war vor Mudigkeit
eingeschlafen; da kam der Geist, erwlrgte ihn und zerhackte ihn in kleine Sttucke. Dann warf er
selbige vollends in einen groRen Kessel und setzte ihn ans Feuer. Als der Kichenmeister kam und in
dem Kessel Menschen-Glieder kochen sah, auch aus den Ubrigen Umstanden merkte, dal der Geist
ein fremdes Gericht zurichten wolle, fing er an, ihn greulich zu schelten und zu fluchen.

Hutchen, dartber noch heftiger erbittert, kam und zerdrlickte Uber alle Braten, die flr den Bischof
und dessen Hofleute am SpielRe zum Feuer gebracht waren, abscheuliche Kroten, also dal$ sie von Gift
und Blut traufelten. Und weil ihn der Koch defBwegen wiederum schmahete und schandete, stiefS er
ihn, als er einstens aus dem Thore gehen wollte, von der Brucke, die ziemlich hoch war, in den
Graben. Weil man auch in Sorgen stand, er mogte des Bischofs Hof und andere Hauser anzinden,
muBten alle Huter auf den Mauern, sowohl der Stadt, als des Schlosses, fleiSig wachen. Aus dieser
und andern Ursachen suchte der Bischof Bernhard seiner los zu werden und zwang ihn endlich auch
durch Beschworung, zu weichen.

Sonst beging der Geist noch unterschiedliche, abentheuerliche Streiche, welche doch selten jemand
schadeten.

In Hildesheim war ein Mann, der ein leichtfertiges Weib hatte, als er nun verreisen wollte, sprach er zu
Hatchen: ,mein guter Gesell, gib ein wenig Achtung auf mein Weib, dieweil ich aus bin, und siehe zu,
daf alles recht zugeht.” Hutchen that es und wie das Weib, nach der Abreise des Mannes, ihre Buhler
kommen lieB und sich mit ihnen lustig machen wollte, stellte sich der Geist allzeit ins Mittel, verjagte
sie durch Schreckgestalten oder wenn einer sich ins Bett gelegt, warf er unsichtbarer Weise ihn so
unsauber heraus, dals ihm die Rippen krachten.
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So ging es einem nach dem andern, wie sie das leichtfertige Weib in die Kammer fuhrte, so dal keiner
ihr nahen durfte. Endlich, als der Mann wieder nach Hause kam, lief ihm der ehrbare Hlter voller
Freuden entgegen und sprach: ,deine Wiederkunft ist mir trefflich lieb, damit ich der Unruhe und
Muhe, die du mir aufgeladen hast, einmal abkomme.” Der Mann fragte: ,wer bist du denn?“ Er
antwortete: ,ich bin Hitchen, dem du bei deiner Abreise dein Weib in seine Hut anbefohlen. Dir zu
gefallen habe ich sie diesmal gehitet und vor dem Ehebruch bewahret, wiewohl mit groer und
unablassiger Muhe. Allein ich bitte, du wollest sie meiner Hut nicht mehr untergeben, denn ich will
lieber der Schweine in ganz Sachsen als eines einigen solchen Weibes Hut auf mich nehmen und
Gewahrschaft vor sie leisten, so vielerlei List und Ranke hat sie erdacht, mich zu hintergehen.”

Zu einer Zeit befand sich zu Hildesheim ein Geistlicher, welcher sehr wenig gelernt hatte. Diesen traf
die Reihe, dals er zu einer Kirchenversammlung von der Ubrigen Geistlichkeit sollte verschickt werden,
aber er furchtete sich, daR er in einer so ansehnlichen Versammlung durch seine Unwissenheit
Schimpf einlegen mogte. Hutchen half ihm aus der Noth und gab ihm einen Ring, der von Lorbeer-
Laub und andern Dingen zusammen geflochten war und machte dadurch diesen Gesandten
dermaBen gelehrt und auf eine gewisse Zeit beredt, dal8 sich auf der Kirchenversammlung jedermann
uber ihn verwunderte und ihn zu den berithmtesten Rednern zahlte.

Einem armen Nagelschmiede zu Hildesheim lieB Hutchen ein Stuck Eisen zurtck, woraus goldene
Nagel geschmiedet werden konnten und dessen Tochter eine Rolle Spitzen, von der man immer
abmessen konnte, ohne dal§ sie sich verminderte.

Quelle: Bruder Grimm, Deutsche Sagen, Band 1, S. 97-103, 1816

sagen, grimm, pratorius, erasmusfrancisci, neu

From:
https://sagen.svenwusch.de/ - Deutsches Sagen-Wiki

Permanent link: T
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=sagen:huetchen&rev=1595794983 =|_

[=]

Last update: 2025/01/30 10:59

Deutsches Sagen-Wiki - https://sagen.svenwusch.de/


https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:sagen&do=showtag&tag=sagen
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:grimm&do=showtag&tag=grimm
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:praetorius&do=showtag&tag=pr%C3%A4torius
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:erasmusfrancisci&do=showtag&tag=erasmusfrancisci
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:neu&do=showtag&tag=neu
https://sagen.svenwusch.de/
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=sagen:huetchen&rev=1595794983

	Inhaltsverzeichnis
	Hütchen

